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Peutſch 4.50 
eutſchland 5,45 34. » 
der Zeitung Tomi ane 


in Kraft getreten iſt, muß bereits abgeändert werden. Das 
Herrenhaus hat, wie es ſcheint, unter dem Einfluß der Ober⸗ 
Bürger meiſter den Gemeinden das Recht gegeben, die Einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen auch hinſichtlich ihres geſammten au ßerhalb 
Preußens gewonnenen Einkommens aus Grundvermögen, Han⸗ 
heranzuziehen und damit dieſes Einkommen ciner Doppelbe⸗ 
ſteuerung zu unterwerfen, welche 


haben würde. 
Herrenhauſes die 


Seſſion in Frage geſtellt 
gaben einer Reihe von 


haben würde. 


Herrenhaus bereits Mitte März 


| rückwirkende Kraft zu geben. 


ö Das Reſultat der Reichs t is Aa en 


Von denſelben entfallen auf Caffel- 


Eiſenach iſt bis jetzt folgendes: 
13 162 Stimmen bekannt. 


| mann 3107, Röſicke 2792, Pätzold 2792, Riemann 2553, 
dels 1918. Aus 15 kleinen Ortſchaften fehlen noch die 
Die Wahl wird allem Anſchein nach zu 
führen zwiſchen dem früheren Vertreter 
Laſſelmann (frj. Volksp.) und dem Kandidaten des Bundes 
der Landwirthe, Röſicke. Im Jahre 1893 fand die Stichwahl 


Wahlergebniſſe. — 
einer Stichwahl 


Zn 


zwiſchen Caſſelmann und ben Nationalliberalen ſtatt. 


Im Lande Lippe ſollte geſtern der Landtag zuſammen⸗ 
treten, deſſen Berathungen diesmal bekanntlich deshalb etliche 
Beachtung erheiſchen, weil die Erbfolgefrage und damit 

| u. A. die Anſprüche des Grafen zur Lippe-Biefterfeld-Weiken- 
feld zur Diskuſſion ſtehen. Der Graf hat jetzt als Chef 
feines Hauſes, ſowie zugleich für den älteren Zweig der Lippe: 
Weißenfelder Linie einen Proteſt an den Landtag des Fürſten⸗ 

in dem er gegen die Regentſchaft des 
Prinzen Adolf von Schaumburg. Lippe Verwahrung e ce 
3 ben 

Agnaten des Lippeſchen Hauſes fordert. In der längeren 


thums Lippe gerichtet, 


zugleich die Uebertragung dieſer Regentſchaft an ihn a 
nächſten 
Begründung dieſes Proteſtes 
kumente zu beweiſen, daß der 
früher die Anſprüche ſeiner Familie 


führt er aus und ſucht durch Do⸗ 


burg⸗Lippeſche Regierung nach ausdrücklicher Erklärung des 


Fürſten zur Lippe im Jahre 1851 überhaupt kein Anrecht auf 
die Nachfolge. Ganz ungeſetzlich und in ſtriktem Widerspruch 
mit der Verfaſſung und den Geſetzen des Landes ſei aber der 
Erlaß des verftorbenen Fürſten vom 15. Oktober 1890, durch 
egentſchaft berufen worden fet. Es 
uſtand ein 
gemachte 


den Prinz Adolf zur 
ſei Pflicht der Kammern, dieſem ungeſetzlichen 8 
Ende zu machen. Auch der dem gräflichen Haufe 
Vorwurf der Unebenbürtigkeit verſchiedener Ehen wird ent⸗ 
ſchieden zurückgewieſen. Aus allen dieſen Gründen hält ſich 
der Graf zur Regentſchaft für berechtigt und richtet deshalb an 
den Landtag die Bitte : Derſelbe wolle der auf Grund des Erlaſſes 
— 15. Oktober 1890 eingeſetzten Regentſchaft des Prinzen 
in a du Schaumburg: Lippe die Anerkennung verſagen und Maß⸗ 
= tic raffen, daß der nächite thronfolgeberechtigte Agnat zur Re- 

9 1 berufen werde Man wird ſehen, ob dieſer Proteſt bei 
dem Landtage etwas helfen wird. Anzunehmen iſt allerdings, 
daß er gegen die Regentſchaft des Prinzen Adolf, die feinem 
ausdrücklichen Willen zum Trotz eingeſetzt worden iſt, energiſch 
Stellung ee. wird. In nt wird es fein, zu erfahren, 
welche Inſtanz für die Entſcheidung der Thronfolge in Lippe 
ausſchlaggebend ſein wird, da es zweifelhaft iſt, ob hier der 
Er 3 ice e zutreffend iſt, nach dem 
gkeiten z en Bun a . 

tate zu eclebiyen find. des ſtaaten vom Bundes 


In der am 2. April begonnenen ö ſterr 
Zuckerenquete waren alle Sachverständigen 5 de 905 
daß wenn Deutschland feine Aus fuhepräm ten erhöhe, 
Deſterreich ein Gleiches thun müſſe. Einer der Experten 
Ritter v. Boſchan erllärte, wenn eine allgemeine Erhöhung der 
Miami ſtattfinde, müßte eine Ueberproduktion nach jeder 
ichtung eintreten, welche einen Rückſchlag in kurzer Zeit nach 


. 
then ees Pd 


Voſener 3 


Die ,,Pofener Zeitung‘ erſcheint täglich Breit Mal, 
on ben auf die Sonn- und Feitzage folgenden Tagen jedoch nur zwel Mal, 
an Sonn- unb Beittagen em Mol, Tas Abonnement beträgt viertel- 
itl. fiir bie Stadt Poſen, für gan 
Nejtellungen nehmen alle Nusgabeſtellen 

winter des Deutihen Reiches an 


Das Kommunalſteuergeſetz, welches am 1. d. 


dels⸗ undgewerblichen Anlagen u. ſ. w. zur Gemeindeeinkommenſteuer 


in vielen Fällen den Abzug 
der betreffenden Steuerpflichtigen aus der Gemeinde zur Folge 
Im Abgeordnetenhauſe hat man im Jahre 1893 
die Sache gehen laſſen, da eine Abänderung der Beſchlüſſe des 
Fertigſtellung des Geſetzes in der damaligen 
Auf Grund der Ein⸗ 
Handelskammern und Gemeinden, 
namentlich von Grenzgemeinden haben Abgeordnetenhaus und 
die Regierung aufgefordert, 
dieſe Beſtimmung zu beſeitigen. Die bezügliche Vorlage iſt 
aber zufälliger Weiſe erſt vorgeſtern in dem Augenblick der 
Vertagung bis zum 23. April an das Abgeordnetenhaus gelangt. 
Man wird alſo nach Oſtern nicht umhin können, dem Geſetze 


Fürſt und die Regierung zu Detmold 
lie auf die Succeſſion im 
Fürſtenthum anerkannt hätten. Jedenfalls Harte die Schaum⸗ 


Mittag⸗Ausgade. 


Sonnabend, 6. April. 


eitun 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Pofen 
bei unſeren Agenturen, ferner bet 
den Annoncen⸗Expeditionen 
R. Molle, 
Baaſenſtein & Vogler A.-G., 
6. b. Baube & Co., 
Znvalidendauk. 


Verantwortlich fe den Inſeraten⸗ 
theil: 


W. Braun in Bofen. 


ö Hundertundzweiter Jahrgang. Gemipred)- Anſchluß Re. 108, 


Inſerate, bie fedpsgcívaltene Petitgetle aber beten Raum 
in der Morgenausgabe 20 Yf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
nt pe es Ah in der iaa für bie 

tttagausgabe bis r Vormittags, für bie 

Püorgemansgabe bis 5 Abe Made, angenommen. 


1895 


ſich ziehen würde. Die Erhöhung der deutſchen WAusfubr- | Fiirften Bis ma rd eingelaufenen Telegramme 8390, deren 


prämien würde der Zuckerinduſtrie nur von Vortheil ſein, wenn 
die konkurrirenden Staaten ihre Prämien in der bisherigen 
Höhe beſtehen ließen. Das Gegentheil wird der Fall ſein. 


Das von der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer beſchloſſene Budget für das laufende Jahr hat, 
wie aus dem bisherigen Verlauf der Generaldebatte zu erſehen, 
im Senat eine ſehr ungünſtige Aufnahme gefunden. In 
demſelben ſprach es Senator Hugot ganz offen aus, daß das 
von dem Miniſter Ribot improvifirte Budget von der Kammer 
dem Senate in völlig zerrüttetem Zuſtande überwieſen worden 
ſei, und daß ſchon in ganz kurzer Zeit eine neue Anleihe 
von 1000 bis 1200 Millionen unvermeidlich ſein werde, 
wodurch die jährlichen Ausgaben um neue 30 Millionen 
Zinſen zunehmen würden. Eine ſolche Wirthſchaft ſtimme 
ſehr ſchlecht zu dem einſtigen Loſungsworte: „Weder Anleihe 
noch neue Steuern, ſondern Erſparniſſe!“ Noch ſchärfer 
äußerte ſich der Royaliſt Chesnelong, der die Behauptung 
aufſtellte, daß das Budget für 1895 in Wirklichkeit ein 
Deficit von 335 Millionen auſweiſe. Die große Gefahr, 
ſagte der einſtige Führer der „Chevauxlegers“ der Verſailler 
Nationalverſammluug, liege aber nicht in dem Deficit, ſon⸗ 
dern in der Einführung der progreſſiven Einkommenſteuer, 
gegen die das Parlament nicht anzukämpfen im Stande ſein 
wird, wenn man erſt einmal einem homogenen radikalen 
Kabinet gegenüberſteht. Chesnelong bekämpfte ſodann ſowohl 
den revolutionären als auch den Staatsſozialismus, da er 
die Rettung, wie es ja ſeiner politiſchen Stellung entſpricht, 
einzig und allein von der Religion erwartet. Auf die 
Monarchie ſcheint Herr Chesnelong ſeit dem Tode des Grafen 
Chambord definitiv verzichtet zu haben. 


; Deniihlanı, 


(5 Berlin, 5. April. [Bur Anſiedelungs⸗ 
politik.) Bei Zeiten ift offiziös eine Nachricht dementirt 
worden, betreffend die angebliche Aenderung des bisherigen 
Syſtems der deutſchen Koloniſation in Poſen und Weſt⸗ 
preußen. (Vgl. unſere Nr. 244. — Red.) Die bezügliche 
Angabe des „Hannoverſchen Kuriers“ wird für unrichtig mit 
der Maßgabe erklärt, daß nicht erſichtlich ſei, welche Gründe 
zu einer Aenderung des bisher befolgten bewährten Syſtems 
der Anſiedelungskommiſſion Anlaß geben könnten. Wie man 
auch über die Methode, mit der der Hundertmillionenfonds 
verwendet wird, denken mag, es kann nur mit Befriedigung 
erfüllen, daß das Syſtem für „bewährt“ erklärt und eine 
Aenderung abgelehnt wird. Zu den Hauptvorwürfen von pol⸗ 
niſcher und, was oft genug daſſelbe iſt, von ultramontaner 
Seite gehört, daß die Grundſätze der „Parität“ nicht genü⸗ 
gend bei der Anſiedelung von Koloniſten gewährt worden ſeien. 
Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion habe nicht nur überwiegend 
evangeliſche Anfiedeler eingeſetzt, ſondern fte habe katholiſche 
Bewerber mit unzuläſſigen Gründen 3 Wenn 
die Streitfrage der Parität aufgerollt wird, dann tft ein be 
friedigende Antwort und Löſung von vornherein ausgeſchloſſen. 
Die Leidenſchaftlichkeit, mit der das Centrum und ſeine Preſſe 
dieſe Frage zu behandeln lieben, erſchwert die Verſtändigung, 
und jeder Nachweis, daß die Vorwürfe ungerecht ſeien, wird 
womöglich als neue Verletzung einer übertriebenen Empfind⸗ 
lichkeit beargwöhnt. So muß man ſich daran genügen laſſen, 
mit aller Objektivität feſtzuſtellen, daß mindeſtens der Tadel, 
der nach dieſer Richtung hin auf die Anſiedelungskommiſ⸗ 
fton gehäuft worden ift, keinen thatſächlichen Untergrund hat. 


— Der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch hat 
dem „Berl. Tgbl.“ zufolge in den letzten Tagen einer Reihe 
größerer hieſiger Etabliſſements in Begleitung des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Lohmann und eines ſeiner vortragenden Räthe einen 
Beſuch abgeſtattet, um ſich über Geſchäftsbetrieb, die ſoziale 
Lage der Arbeiterſchaft, die Fabrikationsmethoden 2. 
perſönlich zu orientiren. Die Arbeiter wurden verſchiedentlich 
über ihre Lage, ihre Lebensverhältniſſe u. ſ. w. befragt. In 
einem Betriebe, in welchem der achtſtündige Arbeitstag 
eingeführt iſt, erkundigte ſich Herr v. Berlepſch eingehend über 
die Erfahrungen, welche Arbeitgeber wie Arbeitnehmer mit 
dieſer Einrichtung gemacht haben. 

— Finanzminiſter Miquel beſtreitet gegenüber 
den „Preuß. Jahrbüchern“, daß er ſich im Staatsrath in 
unzweifelhaft bimetalliſtiſchem Sinne aus⸗ 


geſprochen habe. Die Miniſter hätten ſich an den Verhand⸗ M 


lungen überhaupt nicht betheiligt. Ueber die Stellung Miquels 
zur Wahrungsfrage tft damit nichts geſagt. 

— Den „Hamb. Nachr.“ zufolge beträgt die Zahl der 
in den drei Tagen vom 31. März bis 2. April bei dem 


Wortzahl ſich auf 277697 beläuft. Die Zahl der Briefe 
wird auf 50000, diejenigen der Poſtkarten auf 110000 bis 
120000 geſchätzt. 

— Der Zollbeirath iſt zur weiteren Berathung 
über den mit Japan abzuſchließenden Handels vertrag 
heute wieder zuſammen getreten. Den Vorſitz führte in Vers 
tretung des Staats ſekretärs v. Bötticher der Miniſterialbireltor 
Reichardt. Gegenſtand der Berathungen bildeten Tariffragen. 

— Auf Vorſchlag der Regierung zu Stockholm tt das 3 —.— 
des oberſten ſchwediſchen Gerichtsbofes Cedercrantz, welche, 
von 1891 bis 1893 einſchließlich Oberrichter auf Samoa war, 
Vizekönig von Egypten zum Mitgliede des Appellho fes in 
Alexandrien ernannt worden. In Egypten beſtehen srocleriet 
emiſchte Tribunale, die aus Euxopäern und Einheimiſchen zu⸗ 
ammengeſetzt find. Zunächſt die Gerichte erſter Inſtanz in Kafro, 
Alexandrien und Maniurah und dann der Appellbof in Alez an⸗ 
drien. Dieſe gemiſchten Tribunale entſcheiden für Civilſtreitigkelten 
unter Europäern verſchiedener Nattonalttát, und zwiſchen Euro» 
päern und Einheimiſchen; ebenſo als Strafgericht gegen Europäer 
in Preßvergehen und Verſtößen gegen die Autorität der egyptiſchen 
Behörden. Die Verhandlungen vor dieſen Gerichten erfolgen 
in arabiſcher, italteniſcher und namentlich in ir Sprache 
Daneben beſteht die Konſular⸗ Gerichtsbarkeit für Europäer gleicher 
Nattonalitát. 

W. B. Kiel, 5. April. Der Katfer konferirte heute 
Vormittag an Bord der „Hohenzollern“ mit dem Minifter 
Dr. v. Bötticher, dem Chef der Marineſtation der Oſtſer 
Admiral Knorr, dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts 
Viceadmiral Hollmann und den Spitzen der Kanalkommiſſion. 
Später begaben ſich Dr. v. Bötticher, Admiral Knorr, Vice⸗ 
admiral Hollmann und die Spitzen der Behörden nach Hol⸗ 
tenau zur e woſelbſt auch die Miniſter von 
Köller und von Hammerftein, der Oberpräſident von Stein⸗ 
mann und die Vertreter der Regierung, welche von der Kanal⸗ 
fahrt zurückgekehrt waren, anweſend waren. — Der Kaiſer ver⸗ 
blieb an Bord der „Hohenzollern“. Nach der Rückkehr der 
Miniſter und des Oberpräſidenten fand in dem Hotel „Ger⸗ 
mania“ eine Berathung ſtatt. Der Kaiſer konferirte an Bord 
der „Hohenzollern“ mit dem Viceadmiral Hollmann. 


W. B. Straßburg i. E., 4. April. Der Statthalter 
Fürſt v. Hohenlohe ⸗ Langenburg und Gemahlin ver⸗ 
anſtalteten heute das übliche Diner zu Ehren des Landes⸗ 
ausſchuſſes. Einladungen hatten erhalten: Staats⸗ 
ſekretär v. Puttkamer, die Unterſtaatsſekretäre, die drei Be⸗ 
zirkspräſidenten, die Spitzen der Zivilbehörden und General 
v. Miſchke, der im Auftrage der Kaiſerin Friedrich hierher⸗ 
gekommen war, um morgen mit dem Statthalter das Schlacht⸗ 
feld von Wörth wegen Auswahl eines Platzes zum Denkmal 
für Kaiſer Friedrich zu beſichtigen. Der Statthalter brachte 
das Hoch auf den Kaiſer aus, welches begeiſtert auf⸗ 
genommen wurde und hielt alsdann wie üblich eine längere 
Anſprache, in welcher er dem Ausſchuſſe ſeinen Dank 
ausſprach für den freundlichen Empfang und das Ent⸗ 
gegenkommen. Das beſte Programm für ihn ſei, das zu 
pflegen, was der verehrte und bewährte Vorgänger, der 
Reichskanzler, zum Wohle des Landes geſchaffen habe; 
er wolle erſt mit der Eigenart des Landes vertraut werden, 
darnach müſſe die Verwaltung des Landes eingerichtet werden. 
Der Statthalter ſprach dann ſeinen Dank und ſeine Aner⸗ 
kennung aus für die Annahme der Gebäudeſteuer⸗Reform und 
bezeichnete die Aufgaben, an denen der Landes aus ſchuß mite 
wirken müſſe, um geordnete Zuſtände aufrecht zu erhalten, da 
auch hier Elemente ſeien, die nichts zur Ruhe kommen ließen. 
Erſtrebt werden müſſe die Herſtellung cines Waſſerweges auf 
dem Niederrhein, ferner ſei die Bewäſſerung der durch die 
Rheinregulirung verödeten Gegenden nothwendig. „Seien Sie 
überzeugt, ſchloß der Statthalter, daß mich nur der eine Ge⸗ 
danke beſeelt, wie ich dem mir gewordenen Auftrage zum 

eile des Landes am Beſten nachkomme.“ Nachdem der 

tatthalter ſeine Rede mit einem Hoch auf den Landes⸗ 
ausſchuß und das ſchöne Elſaß⸗Lothringen beendigt hatte, 
brachte Landes ausſchußpräſtident Dr. v. Schlumberger ein 
Hoch auf den Statthalter aus. 


Militär und Marine. 


= Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. Böh⸗ 
mer, Oberſtlieutenant und etatsmäß. Stabsoffizier = 2 Bel 
Inf.⸗Reg. Nr. 19, unter Beförderung zum Oberften, zum Rome 
mandeur des 2. Hannov. Inf.⸗Reg. Nr 77 ernannt. v. Ranke, 
Major vom 2. Pol. Inf.⸗Reg. Nr. 19, unter Entbindung von der 
Stellung als Batalllons⸗Kommandeur, mit den Funktionen des 
etats mäßigen Stabsoffizlers beauftragt; Frhr. v. Eberftein, 
ajor, aggregirt demſelden Reg., als Bat.⸗Kommandeur in dleſes 
Reg. einrangirt. Haack, Oberſilieutenant z. D. und Vorſtand des 
Bekleidungs⸗Amtes V. Armeekorps, als Oberſt mit einem Patent 
vom 1. April d. J und unter Belaſſung in feiner Stellung, 
aktiven Heere wiederangeſtellt. Jacobi Sherbening, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Weſtfäl. Füſ⸗Reg. Nr. 37, unte 


Stellung á la suite des Reg., zur Dienſtleiſtung bel bem Bellet: 
dungs⸗Amt V. Armeekorps kommandirt. Berendt, Prem.⸗Lt. 
vom Bad. Fußart. Reg. Nr. 14, unter Beförderung zum Hauptm., 
vorläufig ohne Patent, und unter Stellung A la suite des Nieder: 
ſchleſ. Fußart.⸗Reg. Nr. 5, zum Mitaltede der Art⸗Prüfungskom⸗ 
miſſion ernannt. v. Hackewitz, Pr.⸗Lt. vom 2. Weſtpreuß. Gren ⸗ 
Reg. Nr. 7, unter Stellung á la suite des Reg., als Kompagnle⸗ 
führer zur Unteroff. Vorſchule in Weilburg verſetzt. v. Wald: 
heim II. Sek.⸗Lt. von demſelben Reg., zum Br.-Qt befördert. 
grbr. .Neipmwigu Kaderſin, Bret. vom Weſtfäl. Fil.» 
eg. Nr. 37, zum Hauptm. und Komp. Chef, du Bianau, Sek.⸗ 
Mt. von demselben Reg zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Chappuis, 
Hauptm z. D., bisher Komp. Chef vom 3. Pol. Inf.⸗Reg. Nr. 58, 
kom mandirt zur Dienſtleiſtung bet dem Landwehrdezirk Liegnitz, — 
bei dieſem Sanbwebrbestit, Steimer, Hauptm. } D, unter 
Entbindung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bet dem Krlegs⸗ 
minifierium in elner Stelle für penftonixte Offiziere, — bet dem 
Landwehrbezirk Rawitſch, Jahn, Hauptm. z. D., zuletzt Komp. 
Chef vom 2 Pol. Inf.⸗Reg. Nr. 19, — bei dem Landwehrbezirk 
Koſten, zu Bezirksoffizteren ernannt. Meyer, Hauptm. und 
Komp. Chef vom Weitfäl. Füſ⸗Reg. Nr. 37, zur Wahrnehmung 
der Geschäfte eines Bezirksoffizlers bet dem Landwehrbez. Rawilſch 
(Krotoſchin) kommandirt. 
e bpPerſonalveränderungen in der 4. Diviſion. Frhr. 
v. Sell, Oberſt und Kommandeur des 6. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 
49, unter Stellung à la suite dieſes Reg, zum Kommandanten 
von Thorn, Serno, Oberft und Abthetl. Chef im Krlegsmini⸗ 
fterlum, zum Kommandeur des 6. Bomm. Inf.⸗Reg. Nr. 49 ernannt. 
v. Brömbſen, Hauptm. und Komp. Chef vom Pomm. Füſ.⸗ 
Reg. Nr. 34 unter Stellung a la suite des Reg., zur Dienſtleiſtung 
bei dem Bekleidungsamte des II. Armeekorps kommandirt. Engel- 
bard, Hauptm. á la suite des 8. Rhein. Inf.⸗Reg. Nr. 70 und 
Kompagniefübrer bel der Unteroff.⸗Vorſchule in Weilburg, als 
Komp. Chef in das Pomm. Fil Reg. Nr. 34 verſetzt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


» Berlin, 5. April. Ein neuer Wucherprozeß wurde 
heute unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Rieck gegen den 
bejahrten Handelsmann Franz Grande in Berlin verhandelt. 
Der Zeugenxaum war überfüllt mit weiblichen Geſtalten ver⸗ 
ſchledenſten Alters und verſchledenſter Lebensſtellung. Grande tft 
der Geldmann der Halbwelt. Er betrieb in ſeiner Wohnun 
in der Karlſtraße ein ſog. Waarengeſchäft, ſeine Kundſchaft beſtan 
aber, wie er ſelbſt zugab, in den letzten Jahren zumeiſt aus der 
ſog. ai e d. h. aus Mädchen, welche die Stammgäſte 
der Nachikaffees nd. In dieſen Rretfen war es allgemein bekannt, 
daß man ſich in Fällen der Geldnoth an den Angeklagten wenden 
konnte. Grande verborgte grundſätzlich kein Geld gegen Zinſen, 
ſondern trat den „Damen“ in folgender Weiſe näher. Er erkun⸗ 
digte ſich zunächſt nach ihren materiellen Verhaltniffen und zeigte 
erſt dann 810 zur Hilfe, wenn die Mädchen eigene 

öbel beſaßen. Er gab dann den Geldſuchenden das gewünſchte 
Darlehn zinslos, verpflichtete ſie aber, von ihm Waaren aller 
Art, wie Wäſcheſtücke, Möbel, Betten, Goldſachen in einer 
Menge zu entnehmen, die mit dem gewährten Darlehn in gar 
keinem Verhältniß ſtand. Die Waaren, die er ſelbſt nicht führte, 
beſorgte er von dritter Hand und berechnete ſich, wie er ſelbſt zu⸗ 
lebt, bei der Lieferung einen Vexblenft von 33 ¼ Proz. Die Dare 
febndnebmetinnen bien in den ſauren Apfel, da fie fonft übers 
haupt fein Geld erhielten, und entnahmen nun Waaxen in Hülle 
und Fülle. Sie mußten dann ſowohl über das Darlehn, als auch 
über die Waarenlleferung einen Wechſel ausſtellen, ſich zu wöchent⸗ 
licher Abzablung von 10 bis 20 M verpflichten und erhielten von 
dem Angeklagten ein Buch, in welches die Zahlungsverpflichtungen 
und die Abzahlungen eingetragen wurden. Wenn es mit den 
Hen dee haperte, konnte der Angeklagte ſehr pla Ahi werden. 
n vereinzelten Fällen, in denen ihm das Zeugnig eines netten 
und freundlichen. Herrn erthellt wird, ſtehen zahlreiche Fälle gegen⸗ 
über, in welchen der Angeklagte ſofort mit Klagen und Pfändun⸗ 
en voratna- Ein ganzer Berg von Pfändungsprotokollen, der 
id auf dem Gerichtstiſche aufthürmt, zeigt, wie oft der Angeklagte 
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angenommen bat, daß „Gefahr im Verzuge“ fet. Er will nur in 
ſolchem Falle zum Aeußerſten gegriffen haben. Dem Angeklagten 
wurden 23 Fälle des Wuchers zur Laſt gelegt, die ſich faſt durch⸗ 
weg innerhalb des oben gezeichneten Bildes abſpielten. Wie be⸗ 
denklich dleſe Geſchäftspraxtis für die von dem Angeklagten bedien⸗ 
ten Mädchen und Frauen war, zeigte ein Fall, in welchem die be⸗ 
treffenden Zeugin, um 50 M. geborgt zu erhalten, Wäſche im be⸗ 
trage von 133 M. aufgehalſt bekam. Es ergab ſich daraus ein 
Zins ſatz, den der Vorfigende, je nach den Geſichtspuntten, aus 
welchen gerechnet werden kann, auf in minimo 76%, in maximo 
692 Proz. berechnete. In anderen Fällen ergaben ſich 58, 117, 
230 Proz. Theils war große Nothlage, theils großer Leichtſinn 
die Grundlage zum Abſchluſſe des Geſchäfts. — Staatsanwalt 
Strähler hielt das Treiben des Angeklagten für um fo ver⸗ 
werflicher, als die Geldſuchenden für die Gewährung geringfügigen 
Darlehns in viel größere Schuldenlaſt geſtürzt wurden. Der 
Staatsanwalt beantragte ein Jahr ſechs Monate Gefängniß und 
drei Jahre Ehrverluſt, ſowſe 2000 Mark Geldſtrafe event. noch 200 
Tage Gefängniß. — Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten für 
chuldig im Sinne der Anklage. Der Gerichts bof war im allge⸗ 
meinen der Anſicht, daß bet Darlehnsgeſchäften alles, was den Satz 
von 20 Proz. überſteigt, über das zuläſſige Maß hingusgeht. Das 
Ucthetl lautete auf zehn Monate Gefangnt fh, Ehrverluſt 
auf drei Jahre und 1000 Mark Geldftrafe event. 100 Tage Ge⸗ 
fire ate) Monat wurde auf die Unterſuchungshaft angerechnet. 
„Freiſ. Ztg. 


Bermifdtes. 


+ Aus der Reihshauptitadt, 5. April. Als ae fähr⸗ 
lIche Helfer in der Noth erwieſen ſich zwei Männer, 
die in der Nacht zum Donnerſtag einem im Ruheſtande lebenden 
Beamten in der Gr. Frankfurterſtraße zu ſpäter Stunde behilflich 
waren, die Hausthür aufzuſchließen. Der Beamte, der die Shire 
nicht allein öffnen konnte, bat die beiden Vorübergehenden, ihm da⸗ 
bet mit einem brennenden Streichholz zu leuchten. Dies geſchah 
bereitwilligſt, und es gelang, die Thür zu öffnen. Die beiden 
Seller entfernten ſich nun aber nicht, folgten vielmehr dem ehema⸗ 
ligen Beamten in den Hausflur, fielenßhterbei über ihn her und 
riſſen ihm trotz ſeines Widerſtandes die Uhr aus der Taſche. Da⸗ 
mit rannten fte davon, während der Beraubte die zugehörige Kette 
in der Hand zurückbehtelt. Er folgte aber den Davoneilenden auf 
die Straße, und in Folge ſeiner Hilferufe wurde einer von ihnen, 
ein bisher unbeſtrafter Krankenwärter aus Charlottenburg, an der 
Ecke der Schlillingſtraße feitgenommen. Die geraubte Uhr hatte er 
inzwiſchen fortgeworfen; fie wurde aber ſpäter auf der Straße ge⸗ 
funden. Der Feſtgenommene gab an, daß er ſchwer betrunken ge⸗ 
weſen und daher von dem ganzen Vorfall nichts wiſſe, auch felnen 
Begleiter nicht kenne. 

„Unterſchlagungen thm anbertrauter Werthpapiere in 
Höhe von über 40 000 M. hat ſich ein Bankbuchhalter in Berlin 
zu Schulden kommen laſſen, nachdem er an der Börfe bedeutende 
Summen eingebüßt batte. Um die Unterſchlagungen zu verdecken. 
mußte er falſche Eintragungen in die Geſchäftsdücher machen. Er 
{ft verhaftet worden. 

trborf will nichts von Berlin wiſſen. Ya 
Folge der Zeitungsmeldung, daß der Miniſter des Innern dem 
Gemeindevorſt ind in Nixdorf auf die Petition um Verleihung 
fuse e Verfaſſung mitgetheilt babe, daß Nixdorf ſtädtiſche Ver⸗ 
aſſung erhalten ſoll, hat der Berliner Maatitcat Veranlaſſung ge: 
nommen, an den Gemeindevorſtand pu Rixdorf die Anfrage zu 
richten, ob dieſe Notiz auf Wahrheit beruhe. Daraufhin hat der 
Gemeindevorſteher dem Maaiſtrat die Abſchrift des Miniſterial⸗ 
erlaſſes mitgetheilt, welcher folgendermaßen lautet: „Berlin, 
28. Februar 1895. Auf ble Eingabe vom 28. vorigen, hier ein⸗ 
gegangen am 21. laufenden Monats erwidere ich Eurer Wohl⸗ 
eboren vorläufig, daß ich die Einleitung der Verhandlungen wegen 
erleihung der ſtädtiſchen Verfaſſung an die Gemeinde Rixdorf 
gemäß $ 1 Abf. 2 der Landgemeinde⸗Ordnung vom 3. Juli 1891 
angeordnet habe.“ 

ffbruch des „Arno“. Der Kapitän des Hamburger 
Schnelldampfers „Normannia“, welcher letzte Nacht mit etwa 14 


Stunden Verſpätung von Newyork in Southampton eintraf, meldet: 
Am 31. März trafen wir während eines ſchweren Sturmes auf dem 
Ozean in höchſter Seenoth das enaliſche Schiff „Arno“. Es gelang 
dem aufopfernden Bemühen unſerer Mannſchaft, die 31 ſchiffbrücht⸗ 
gen Seeleute des „ ürno“ zu retten. Dieſelben wurden von der 
„Normannia“ in Southampton gelandet. 

7 Eifenbahnunfall. Die könial. Betriebs⸗Inſpektlon Pader⸗ 
born macht vom 5. d. Pets. bekannt: Heute Morgen iſt der Güter⸗ 
zug 840 zwiſchen Neuenbucken und Altenbucken geriſſen und der 
bintere Theil auf den vorderen aufgelaufen, ein Bremſer iſt todt, 
einer verwundet. Zehn Wagen beſchädigt bezw. zertrümmert. 


+ Cine Senatsentſcheidung über das Duzen iſt in Rufe 
land bald zu erwarten, da der Charkowſche Bau: Unternehmer 
Poſchtwalin ſich deswegen an dieje letzte Inſtanz gewandt bat. 
Er hatte bet dem Hauswirth Rubenko verſchtedene Stukkatur⸗ 
arbeiten ausgeführt, welche fic in der Folge als reparaturbedürftig 
erwieſen. Rubenko ließ den Bau⸗Unternehmer deshalb noch einmal 
kommen; Poſchiwalin kam zwar, aber er erlaubte ſich, den Haus⸗ 
wirth auf dem Hofe anzuſchreten und mit „Du“ anzureden. Ver⸗ 
klagt, brachte Poſchiwalin zu ſeiner Rechtfertigung das Argument 
vor, daß man Gott auch mit „Du“ anrede, z. B. „Herr fegne 
mich“ und nicht: „ſegnen Sie mich!“ Doch der Friedensrichter ſah 
in dem Duzen eine beabſichtigte Beleidigung und verurtheilte den 
Bauunternehmer zum Arreſt auf vier Tage, ſetzte aber die Strafe 
Kraft des vom Zaren an feinem Hochzeitstage erlaſſenen Manffeſtes 
auf ein Drittel herab. Poſchiwalin war aber damit nicht zufrieden 
und will ſehen, ob das geflügelte Wort: In der Grammatif hat 
a tr: nichts zu befehlen“ nicht auch in dieſem Falle anzu⸗ 
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Lokales. 
Poſen, 6. April. 

k. Von der Warthe. In Poſen fällt das Hoch⸗ 
waſſer jetzt ſtark, von geſtern Nachmittag 5 Uhr bis heute 
früh 7 Uhr betrug der Abfall 14 Centimeter. Es ſind 
folgende Waſſerſtände zu verzeichnen: Geſtern Mittag 12 Uhr 
452 Meter, Nachmittags 5 Uhr 4,48 Meter und heute früh 
7 Uhr 4,34 Meter. Aus den Straßen tritt das Waſſer 
merklich zurück — Auch oberhalb geht das Waſſer dauernd, 
wenn auch etwas langſam, zurück. Pogorzelice meldete geſtern 
Mittag 3,64 Meter, Nachmittag 6 Uhr 3,61 Meter, Schrimm 
zu denſelben Zeiten 3,22 Meter bezw. 3,20 Meter. Das 
Hochwaſſer wüthet jetzt im Unterlaufe der Warthe, wie die 
an anderer Stelle wiedergegebenen Berichte erſehen laſſen. 

* Sonntagsruhe am Palmſonntag. Im Hinblick auf den 
morgigen Palmſonntag fet darauf aufmerkſam gemacht, daß nach 
den Beſtimmungen des 4 über die Sonntagsruhe am Palm⸗ 
ſonntag fimmtliche Geſchäfte bis 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der 
volizetlich feſtgeſetzten Kirchzeit (für Poſen von 9'/, bis 11°, Uhr 
Vormittags) offengehalten werden dürfen. 

= Der Kaufmänniſche Verein hielt am Donnerftaa, den 
4. cr. im Saale des Herrn Dümte feine Jatutenmábioe Monats⸗ 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Rudolf Schulz. eröffnete 
dieſelbe um 9¼ Uhr, worauf Herr Paul Fürſtenau auf Grundlage 
einer größeren Abhandlung über das Auskunſtsweſen im Allge⸗ 
meinen xeferirte. — Es fanden darauf noch innere Vereinsangele⸗ 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. Berlin, 5. April. 

Die böſen Aprillaunen! Einen Tag hatten wir bereits 
Frühling und nun iſt's wieder vorbei. Der erſte und eine 
Frühlingstag war der 1. April und männiglich in Berlin 
war bemüht, ihn auszunutzen. Das war ein Drängen und 
Treiben auf den vielfach reich dekorirten, in Frühlingsſonne 
und Flaggenſchmuck erſtrahlenden Straßen! Und vollends 
Unter den Linden, der hiſtoriſchen Via triumphalis im Leben 
Berlins und für die neuen Toiletten, kam man nur ſchritt 
weiſe vorwärts — wie an einem ſchönen Sonntag Nachmittag 
promenirte alle Welt dort, theils des Bismarktages wegen, 
theils um der Schauluſt willen, theils um geſehen zu werden, 
Alle aber getrieben vom Frühlingsdrange, von jenem Früh 
lingsahnen, das ſich bei uns in den Gärten und auf den 
Plätzen der Stadt bereits an den ſchwellenden lichtgrünen 
Knospen der Sträucher zeigt. Doch die nächſten Tage ließen 
ſchnell wieder die Frühlingstoiletten verſchwinden; ſtürmiſch 
ward's und kalt und am Donnerſtag hat's gar geſchneit. Der 
Winter ſchien wieder eingezogen zu ſein und in Uebereinſtim⸗ 
mung damit gab es am Donnerſtag in nicht weniger als vier 
Theatern wichtige Premieren. 

Die ſo fröhlich einſetzende, jetzt hoffentlich auf nicht lange 
Friſt unterbrochene Frühlingszeit hat es auch ermöglicht, daß 
man endlich mit der Regulirung des Neuen Marktes hat be⸗ 
ginnen können, auf dem gegen Pfingſten das ſtattliche Luther⸗ 
Denkmal enthüllt werden ſoll. Jetzt wühlt man in den Ein⸗ 
geweiden des alten Platzes, um dem wuchtigen, aus Bronze 
und Granit beſtehenden Denkmal das Fundament zu ſichern. 
Der Neue Markt gehörte bis vor ce Jahren zu 
den unſchönſten Partien des alten Berlin OC. Er ſieht 
auf eine Vergangenheit von faſt ſiebenhundert Jahren 
zurück. Urkundlich erwähnt iſt er zuerſt Anno 1326. Er dürfte 
auch in ſeiner hiſtoriſchen Blüthezeit niemals ſonderlich 
ſauber geweſen ſein, denn es wird berichtet, daß 
jeder Bauer, der nach dem Neuen Markt Waaren zum Ver⸗ 
kauf brachte, gezwungen war, eine Fuhre Koth auf den Heim⸗ 
weg mitzunehmen. Das hinderte aber nicht, daß auf der 
Mitte des Platzes ein großer — Düngerhügel ſich erhob, von 
dem man, wie gerühmt wird, eine ſchöne Ausſicht über die 
Umgegend Berlins hätte. Erſt 1679 ward der Platz auf 


Rathskoſten gepflastert. Der alte „Neue Markt” iſt bei der 
modernen Entwickelung Berlins ſtark zurückgeblieben. Häßliche, 
ſchmutzige, enge Straßen umgaben ihn, zwiſchen ſeinen Steinen 
wuchs Gras, im Boffin feines Springbrunnens tummelten ſich 
Schuljungen — in dieſes kleinſtädtiſche Idyll drang kein Ton 
der Weltſtadt hinein. Erſt die Anlage der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße, welche nördlich am Neuen Markt vorbeiführt, brachte 
neues Leben, fie ermöglichte auch eine Pferdebahnlinie 
durch die Umgegend des Neuen Marktes. Einige 
Straßen, Jahrhunderte lang Altersgenoſſen des Neuen 
Marktes geweſen, fielen in dieſer Gegend der Neu 
entwickelung Berlins zum Opfer. Was noch unſchön und 
eckig und winklig in der Umgebung des Platzes ſich erhebt, 
alte, kümmerliche Baulichkeiten, Zuſtuchtsſtätten für den Handel 
mit alten Kleidern, dumpfe Kellerräume mit Grünkram⸗ und 
Stiefelhandel und dergleichen, das Alles iſt bereits dem Ab 
bruch geweiht. Ein paar Straßen mit ihren Baulichkeiten 
werden beſeitigt, ſtattliche Häuſerkarröes werden hier entſtehen, 
um als archſtektoniſche Zierde die Kaiſer Wilhelmſtraße zu 
flanktren, die ſich in ſtolzem Zuge von Weft nach Oſt, vom 
Ausgang der Linden, von Laſtgarten bis in die Schönhaufer 
Vorſtadt erſtrecken ſoll. Neues Leben blüht aus den Ruinen, 
Licht und Luft ſoll einziehen in dieſe dumpfen Stadtviertel 
und all das lichtſcheue, gefährliche Geſindel verjagen, das 
einen Theil dieſer Gegend nächtlich arg gefährdet. Auf dem 
Neuen Markt aber — o Ironie der Weltgeſchichte — auf 
dem Neuen Markt, wo einſt zur Erbauung aller frumben 
Seelen auf luſtig flackerndem Scheiterhaufen die Ketzer ver: 
brannt wurden, da wird ſich des einſtigen Ketzers Martin 
Luther ſtattliches Denkmal erheben 


Von Zeit zu Zeit iſts ganz lehrreich, Wachsthum und 
Entwickelung unſerer lieben Stadt näher zu betrachten, ſo z. B. 
die Verkehrs verhältniſſe, die trotzdem wir in Berlin von Zeit 
zu Zeit oder eigentlich immer darauf ſchimpfen, fo gar übel 
doch nicht ſind. Auf Stadtbahn, Pferdebahnen und Omni⸗ 
buſſen ſind im vergangenen Jahre rund 264 Millionen Per⸗ 
ſonen befördert worden, wovon 130 Millionen auf die Stadt: 
bahn, 70 Millionen auf die Pferdebahn und 64 Millionen 
auf die Omnibuſſe entfallen, die in den letzten Jahren durch 
Einführung neuer Linien einen Aufſchwung genommen haben. 


Wohnung nur zu 5 Perſonen, ſo gehört immer noch die Be⸗ 
völkerung einer Stadt von 200 000 Einwohner dazu, dieſen 
Wohnungen Miether zu verſchaffen. Daß freilich durch diefen 
Wohnungsüberſchuß nun eine Verbilligung der Miethspreiſe 
eingetreten wäre, davon iſt im Allgemeinen noch nichts zu 
merken, aber wenigſtens find wir vor einer Steigerung der 
Miethen einſtweilen ſicher und das iſt doch auch immerhin 
fon ein gewiſſer Troſt. 

Im Landesausſtellungs⸗Palaſt find die Todtenrichter, die 
Aufnahme⸗Juroren der großen Kunſtausſtellung bereits munter 
am Werke Wie wir hören, ſind bereits gegen 2000 Ar⸗ 
beiten in die Todtenkammer geworfen, alſo zurückgewieſen 
worden. Theils Rückſichten auf den Raum, theils künſt⸗ 
leriſche Bedenken find. dafür maßgebend geweſen. Ich welß 
nicht recht, was ich erhoffen ſoll — daß die Arbeiten die 
Zurückweiſung verdienen oder daß ſie unverdientermaßen zu⸗ 
rückgewleſen ſind? Beides wäre zu bedauern — vielleicht 
aber wird ſich Gelegenheit finden, das bald zu entſchelden. 
Es iſt mir dieſer Tage bereits ein Projekt vorgelegt worden, 
beftimmt eine Ausſtellung der zurückgewieſenen Arbeiten in 
einem großen Kunſtſalon zu ermöglichen. 

Auf der ſo lange von ihm beherrſchten Bühne des 
„Deutſchen Theaters” iſt jetzt Adolf Y Arronge wieder 
einmal als Dichter erſchienen. „Paſtor Broſe“ nennt ſich 
ſein neues Schauſpiel und hat beim Publikum eine faſt 
enthuſiaſtiſche Aufnahme gefunden. Der ſtarke Beifall bei 
offener Szene unterbrach oft die ganz vorzügliche Darſtellung 
— Reicher, Niſſen, Kainz, Hermann Müller, Frau Wilbrandt⸗ 
Baudius gaben Leiſtungen erſten Ranges. Und ſo wird ſich 
dieſes Schauſpiel längere Zeit in der Gunft des Publikums 
behaupten, trotzdem es nur ein wirkſames Theaterſtück iſt, ohne 
jeden künſtleriſchen und literariſchen Charakter. Es ijt im 
Grunde ein Volksſtück alter Art, nur etwas à la mode auf- 
geputzt und mit allerlei Fehdeworten gegen moderne Auswüchſe 
verſehen. Dieſe Fehdeworte aber gehören nicht organiſch zu 
dem Stück, fie find eben nur ein Aufputz, wenn auch ſehr ges 
ſinnungstüchtig. Sie gleichen den Couplets der alten Poſſe 
— fie amüſtren, aber fte überzeugen nicht. „Paſtor Broſe“ 
iſt eine weitere Etappe auf dem Wege, den L Arronge mit 
„Mein Leopold“ betreten hat; es gehört nicht der Literatur, 


Dazu kommen 3300 Droſchken „erſter Güte“ und 2400 zweiter | fondern allein dem Theater an. 


Klaſſe. Trotz der ſtarken Zunahme der Bevölkerung ſtehen 


noch immer ca. 40 000 Wohnungen leer. Rechnen wir jede 


harakter als Kunztetrate 
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Russ. Noton 100R 
Russ, Not. ult. Mai.. 


do. do. do. Juni. 


Deutsche Fon 


Otsche. R.-Anl. 
ov, do. 
do. do. 

Prss. cons.Anl. 
do. do. 


‘do. do. 
Sts.-Anl. 1868 


Ostpr.Prov Ani 
Posoner Prov.- 
Anl.-Scheine.. 
Pos.Stadt-Anl. 
Berliner... 

do. 


GOs. Haie 
Ctri.Ldsch 
do. do. 
Kur.uNeu- 
mrk.noue 

20. 
Ostpreuss 
Pommer. 

do. 
Posensoh. 
do 

Schls. 
IdschlLt.A 
do.neu do. 
do. do. C. 
Wstp.Rittr 
do. neul. Ii. 
Pommer. 
Posensch. 
Posensch. 


Preuss 
Sohles. 


Bad. Eis enb. -A. 


4 
37 


3 
4 
1 


37 


có 
3 
3% 
4 
4 

7 
3%, 
4 


3/a 
3 
3 
Y 
4 
2 
4 


4 


16,23 be 
4,18 G. 


20,44% bz 


106,00 bz G. 
104,90 bzG. 
98,50 K. 

105,90 B. 


3½ 104,80 bzG. 


98,75 bzG. 
104,00 be 
402,30 bzG. 
104,30 bzG. 


104,50 bzG. 


104,25 G 
102,90 bed. 
103,50 bz 
102,00 8. 
102,40 be 


102,50 . 
103,25 be 


3½ 104 80 bzG. 


104,90 G. 
102,30 bz 
102,50 bzG. 


N 


2er 
=> 


MNS PERRA 


Franzoſen 939.00, Rombarben 226,50, 1880er 
tiche da f 


"4 April Golbagto 264*,. 
Wechſel auf London 9*/,,. 


(Börſen⸗Schlußbericht. 
Notirung der na 


Kaffee. Good average 
77½, per September 77, per Dezbr. 74½, per 


0. 
Hogandes I. toba Walls as vt Me went neve lana il | ¡ 

zucker J. Produkt a pet. Rendement neue ance io 8 0, f lot 44,00, Leinſaat loto 10,75. 
an Bord Hamburg per ir" 9,30, per Mat 9,42%/,, per Auguft Rr eee 


(Schlußbericht.) Weizen matt, 
per April 19,20, per Mat 19,25, per Weai⸗Auguft 19 40, per Sepa 
tember⸗Dezember 19,55. — Roggen ruhig, per April 1114, per 
— Mehl matt, per April 41,40, wer 
Mat 41,95, ver Mat⸗Auguſt 42 70, per September: Dezember 43,55. 
— Rúbol rubia, per Apel 5575, „er Mat 49 50, per Meat⸗Auguſt 
per September⸗Dezember 47,25. 
29,75, per Mat 30,25, per Mai Auguſt 30,75, per September⸗ 
Dezember. 31.75. Bewöll 

Paris, 5. April 
loko 26,00 à 26,25. 


— Sytritus ruhig, ver 


7 i 
(Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
oints Baiſſe. 

Rio 15 000 Sack, Santos 7000 Sack Recettes für geitern. 


4 Livre Sterling — 20 M. 
— 


Sy 
3 


RED 


ONES 
> 


BER 


33,10 G 
98,00 bz 


— 


100,40 bz 


wm 


83,60 bz G. 
69 60 bz 


402,50 be 
103,60 bz 
68 40 be f 


eS 


100,00 G. 
103 25 bz 
98,30 bz 

Y, (105,40 be. 


ſtpreuß. Süd⸗ 


Diskonto⸗Kom⸗ 


Nordd. Lloyd 


Uktten a‘ 
Türkenlooſe 42,10, 


e Aproz. 


Ruſſiſche 
ſtbahn⸗Aktien 
Petersb. internat. Bank 


Raffinirtes Pe⸗ 
Bremer Betroleumbörfe.) 


Matt. Upland middl. loko 81%, B 

ft. Wilcox 87%, Pf., Armour 
al banks 30% Pf 
bort clear middling loto 31 ¼. 

mſatz 160 Ballen. 

Umſotz: 578 Geronen Carmen, 10 Faß Kentucky, 10 

Faß Virgin, — Faß Scrubs. 

(Schlußbericht.) 


f. 
Ibield 36°, Pf., 


u. Co.), 


finirtes 


Caro vorigen 
beträgt 
& 


Konſum 


Ballen. 


Havre, 5. April. 


ver Mat 
Br. Seit. 
5 Antwerpen, 5 
„Hafer ruhig. Gerſte träge. 
Amſterdam, 5. April 
Amſterdam, 5. April Java⸗ Kaffee 4005 ordinary 53 
Metrelbemartt Wetzen auf Termine 
per November 151,00. — 
fett, Do. auf Termine höber, per Mat 105, per Juli 1 
00. — Rüböl foto 22¼, per M 
lasgow, 5 April. 


Amſterdam, 5. April. 
höher, per Mat 148,00 


ber 109, 


Liverpool, 5. April. 
Preis unverändert. 
Liverpool, 5. April. 


1607 000 Ballen 
davon amerikaniſche 150 000 Ballen. 

Liv Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
Annas 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 


Ruhig. 
erpen, 5. April. 
Type weiß loko 17% 
Sunt 17%, Br., 


Schmalz 89, Margarine 
April. 


Jahre. Die Zahl der im 


75 gegen 72 im vorigen Jahr 
lasgow, 4. April 
warrants 41 ſh. 9 d. 
London, 5. April 
— Wetter: Kalt. 
London. 5. April Chili⸗Kupfer 39 ¼ per 3 Monat 39 ¼. 
Werretnemartt. Wetzen zieml 
Mehl felt, Mais feſter. — Wetter: Saws 
(Baumwollen⸗ Wochenbericht.) Wochen⸗ 
umſatz 88 000 B., do. von amerlkaniſchen 74 000 Ballen, do. für 
Spekulation 4000 B., do. für Export 1000 


69 000 B 


ervool, 5 April 
Ruhiger. 


dling 3/4. 


do. 


AfRubeli— 3,20 M. 


Itenbg.-Zeitz 997 


ussig-Teplitz 
óhm. Nordb..| 7 


6 
— 4 
pA 
59), 
b. 4% 
5 
51 
Raab-Oedenb. | Y, 
Reichenb.-P .. 


3.84 
Südöstr.(Lb).| % 46,70 bz 


Petersburg, 5. April. 
er Auguſt —-. 


7,15, do. 


Wetze n v. 
Getretbefr 
do Rio 


eyho 
Berlin, 6. April. 


Dido, amertkan. Lieferungen: 
Meat» Sun! 


b. bo. 


Newyork, 4. April. 
Port 6%. io New⸗Orleans 5 
in New. Pork 735 95 


Sult 6 ½¼, do. Y 


Chicago, 4. April. Weizen fe 
EY... — Mals behauptet, per Mat 46%, 
Pork per April 12,10. 


Tel 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 N. 


Brest-War- 
schauer Bahn| 5 


292,00 bzG. Berl. Pferde 


204,00 bzG. 
N 


. do. stpfl. 
Oeést.Stb.alt.g. 
109,80 na G. 


99,80 G. 
163,50 be 
486,50 bz 


446,50 bz. 
153,00 bz 
40,20 bz G. 


Ungar.-Galiz....| 5 
Balt. Eisenb..... 
Donetzbahn ....| — 
Ivang. Domb....| 5 
Kursk-Kiew ....| 9%, 
Mosco-Brest....| 3 
Russ. Staatsb...| — 
do. Südwest..|5,45 
Wrsch.-Teres. 3 
wrsch.-Wien..| 471, 
Weichselbahn | 5 


mst.-Rotterd,| 2½ 


do. Unionb.. 31, 
Westsicilian. . 31 


Itdm.Colberg, 5 (al 


Bresi.-Warsch| 4½ 


: p ah 
Be 6% 


Per 
etch an 


0. een 

0.Gold-Prior, 
692002 fing Els-B.G-A. 
do. do. S.-A 
Baltische gar. 


77 50 bed. [Brest-Grajewo 


= 


149,7 
274,5 


3 © ES 2 
S e SSH HOTA 


70,00 ba |W: 
138,50 bz 


444,50 bed. 


Petroleum 
bez., 17 


ohetſen. 


in Philabelpbta 


AA AA AA a Ve AA Vidas Pd a Si a Var et, * . hi Er N ee Cs Pa = th 
i a MOC RE NE WERTEN ORTE A EN TROST TONER ORT , ee ae eae Y 
y WO * Y ; N 7 W y ; > 1 y ? * . * 


ruhig. 


Weizen behauptet. 
Bancazinn 38°/,. 


Betriebe 


le 


ft, per 


niſcher Börſenbericht. 
Wetter: Aprilwetter. 


104,50 be. 


104,90 G 


104,10 G. 
104,75 6. 
104,50 be. 
106,25 G. 


104,70 bzB. 


markt. 
% Br., per April 17% 
ver Septbr.⸗Dezember 18,00 bez., 18¼ 


y 


207 a 2 5 5 yi Ben 7 775 . peers 
affee good average anto er Ma „75, per Sept. 
94,50, per Dezbr. 93 25. ñ 3 9561 0 


a Newport, 5 April. Weizen per April 61 per Mai 


Schlußbericht.) Raf⸗ 


B., do. 


September⸗Oktober 


Br., Berliner Wroduktenmarkt uam 5. 


Roggen ruhig. 


Roggen loko 
a „per Her Dia 

& Die Vorräthe von Robelſen in den 
~~ | Stores belaufen ſich auf 284 255 Tons gegen 315 304 Tons im 
befindlichen Hochöfen 


e. 
(Schluß.) Mixed numbers 
An der Küſte 2 Welzenladungen angeboten. 


ich begehrt, 
N. 


für wirkl. 
„ desgl. unmittelbar ex. Schiff 68 000, wirkl. 
Export 7000 Ballen, Import der Woche 21 000 B., davon amert- 
kaniſche 15 000 B., Vorrath 1731 000 Ballen, davon amerikaniſche 
ſchwimmend nach Großbritannien 153 000 Ballen, 


American good ordinary 3, do. low middling 35, do. mid⸗ 


Avril « Mat 3'/, Käuferpreis, 
do., Juni. Jult 3¼, Verkäuferpreis, Jult⸗Auguſt 
Auguſt⸗September 35 do., 

er November 3% Verkäuferpreis, November⸗De⸗ 


Produktenmarkt. Talg toto 51,00 
Wetzen loto 8,00. Roagen loto 5,50. Hafer | 150 


Wetter: Kalt. 


Oeste de Minas. 
Portugies. Obl... 
Sardinische Obl. 
Süd-Ital. Bahn... 
Serb. pio 
do. Lit. 8. 


4 
3 
5 


Central-Pacific. .. 
llinois-Eisenb. 


San Louis Franc. 
San Louis Franc. 

do. do. West. 
SouthernPacific. 


NOS 


Hypotheken-Certifikate, 
Danz. Hypoth.-Bank|4 


Otsche.Grd.-Kr.-Pr, I 
do. do. it. 
IM. IV. a 


do. do. 

Hb. Hyp.-Pf. (rz 100) 
do. do. (unkiind- 
bar bis 4./4. 1900) 
do. do. (rz100) 


MeiningerHyp.-Pfdb.|4 


do. 42 bis 1900 

unkb. Hyp.-Pfdbr. 
Pomm. Hypoth.-Akt. 

do. 42 bis 1904 

unkb, Hyp.-Pfdbr. 
B.-Pfandbr. Ill. u. IV. 
Pomm. Hyp. 


V. Vi... 
GP.B.-Cr.unkb(rz 4 10) 


103,80 G 
104, 


402,00 be 8. 


102.00 bz 


pf. Sr. Il. V. VI. (z 100) 
do. do. (rz 1159 
do. do. x. (rz 1109 
do. do. (rz 100) 


0 br B. Pr. Cent. -P. (rz 100) 


do. do. (rz 100) 
do. do. kundb. 1900 


404,90 bzG |Pr.Centr.-Pf.Com-O. 
102,75 bed Prieta (rz120) 
o: 


190,20 8. 
402,80 G 


102,70 bed. do. 


102,40 be 
403,70 bz 


104,00 6. 
104,50 be 


123,00 G 


129.50 ozG. 
118.60 6. 5 N 
105 00 bz G. 3 


Pero M NNO NGG 


97,50 bzB. 


86,20 B. 
55,30 G 


o. Vi.(rz4 10) 
do. div. Ser. (rz100) 
do. do. (rz100 
Prs. Hyp.-Vers.-Cert. 
do. 0 


Preuss. 


do. 
Stettin. Nat. Hyp.-Cr. 
do. 


do. (rz140)/4,5/109,06 bea do. Sprit-A 
do. (rz 4004 106,00 beG tg — 
do. (rz100)/4 |104,50 bzGiigutzke Metall... 


Bankpapiere. 


Bank f. Rheint...| 6 
g. f. Sprit · Prog. N 
Berl. Cassenver.| 4 
do. Handelsges. 7 
do. Maklerver. .. 
do. Prod.-Hdbk. 
Börsen-Hdlsver. | O 
Bresi. Disc.-Bk... 
do. Weonsierbk.| 5 


Waarenbericht. Baumwolle in News 
Petroleum matt, 
7,80, do. rohes 7,09, 
bo. Pipeline cextifif., ver Mat 115 nom — Schmalz Weiten fteam 
Rohe & Brothers 745 — Matis behauptet, per Wat 51%, 
per Juli b1*/,, ver Dezbr. 51 — Weizen felt, Rother Winters 
weizen 62'/,, do. Weizen per April —, vo. Wetzen ger Mat 605%, 
eisen er Dezember 64¼. — 
acht nach Liverpool 2 — Kaffee fair Rio Nr. 7 16¼, 
Nr. 7 per Mai 14,70, do. Rio Nr. 7 ver Juli 14,65. — 
Mehl, Spring clear3 2,40. — Zucker 26. — Kupfer 9,85. 
Mat 55,00, per Juli 
Speck ſhort clear nom. 


do. 


4 Gulden Noll, W. — ‘+70 M. 


a| 99,25 beg. 
414,20 bz 


3 
3 
3 


ba 104,25 bed Pr. Bodencr.-Bk.| 7 


007. 
3,5 SR bzG Kónigstd. Bre uc 


4 102,40 G. 
355 


3% 
6½ 
6 


Druck und Verlag der Hofouchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. HOME.) „ Bonu. 


do. do. V 4 105 60 dJ 
do. Hp. f. Pf. V. v. V. 

do. do. 4 

34/104,25 6. 


April. 
Wind: W. früh 0 Gr. Reaum., 758 Millim. Wetter: 
und windig, Nachtfroſt. 38825 
Die Fortdauer des kalten Wetters — 
roſt — bat die geſtern erlahmte Kaufluſt für Getreide, nament⸗ 
ich für Roggen, heute von neuem angeregt, und dies umſomehr, 
als nunmehr auch von ausmärts mehrfeittg beſſere Berichte vor⸗ 
lagen. Allerdings bat der Verkehr die Lebhaftigkeit, die er gleich 
im Begin bewies ſpäter wieder eingebüßt, aber die damit ver⸗ 
bunde e Abschwächung war doch nicht von Bedeutung, und der 
Schluß tit für Roggen noch etwa /. M., für Weſzen ca. ay 
Mk. böber als geiteın. Auch Hafer tit beſſer bezahlt worden 
und war vorzugsweise auf ſpätere Termine gefragt. 


Roggenmehl notirt 5—10 Pf. höher. 

Fy Eo \ 45 7 m... erg — 1 unb 
auch S ritu erm nur den geſtrigen Preis Pr 
u re Get. : ne 0 2 ten = ets ig paro 

etzen loto — nach Qualltät gefordert, 
142,50 - 143,25 —142,75 M. bez., Sunt rer = 
SU 344 00—145—-144,60 M. bez., September 146 —146 50 - 146,25 
DE. bez. 

Roggen foto 116—124 M. nach Qualität gefordert, t 
123,75—123,50—124 25 —123,75 M. bez., Sunt ene ae ee 
r M. 5 ee rt M. dez. Aug. 127 

75— bez., eptember —128,75— 2 7 
Otte ge 12 106 100 4 a rf nach Q . 
a voto — ark na nalität 
114,75 We. bez., September 110 N. bes ae . 

Gerfte loto per 1000 Kilogramm 100 -165 M nach Qua- 

N vr eer (1) -140 N 100 ll 6 

afer loko t1)- . per 31M Kilo na ualität gef., 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußtſcher 121 —73) Mart 2 
vommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 122 130 M., 
do. ſchleſiſcher 2) 130 Mark, feiner ſchleſtſcher, preußſſcher, mede 
lendurgiſcher und vommerſcher 131—136 M., ord. inländischer 
113—119 M. ab Bohn bez., Mai 117,50—117,75—117,50 M. bez., 
Jum 117,75—118,50 M. bez. JJull 119 119,50 M. dez. Septbr. 
121,25—121,5 M. bez., Okt. 122,25 —122,50 M. bez. 

Erbſen Roduvaure 127 — 62 M. per 1000 Ktlogr., Futter⸗ 
muaa rias M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viltoria-(Exbien 

. bez. 
Mehl. Welrenmehl Nr. 00: 19,50 -17,25 Mark bez., Nr. 0 
15,50 — 13,0) M. bez., Roggenmehl Nr. O und 1: 1650 
bis 15,75 M. bez., April 16,65— 16,60 M. ber, Mal 16,75 —16,70 
M. bez., Jun! N M. bez., Juli 17,05—17 M. bez., Sep⸗ 


in der Nacht war ſogar 


* 


bez., 
bez. 4 
Sptrttud unverſteuert zu 50 M. 9 sabgabe Loto 


4 France, 4 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 


Danz. Privatbank| 8 Gummi HarWıen|20 


Darmstädter Bk.| 7 lo. Sohwanitz....| 94 .00 8. 
do. do. Zettel 4½ O. Voigt Winde| 7 “(444,00 
Deutsche Bank. 9 | 482,80 be — 
do. Genossensch 5 18,80 bad. Berl. Anh. ....| 7 
do. Hp.Bk.60pct 430,25 bzG. Bresl. Lnk....| 73/ 
Disc.-Command. 219,30 bz H 5 
Dresdener Bank 457,75 bz 
Gothaer Grund- 
creditbank ...... 124,50 bad. 
Königsb. Ver.-Bk 
Leipziger Credit 
Magdeb. Priv.-B 


178,00 bed. 
124,20 B. 


„"Bedarfsanst. 


0 
Górlitz Kórn. 10 | 
Görl. Lúdr... 8 
H. Pauksch .. 


85 ö 
ans . pLud. Löwe. 


Y 
Wechs. 
Meininger Hyp.- 
Bank 70pCt. 


Nationalbk. f. D. 
Nordd. Grd.-Crd. 
Oester. Credit-A. 
i Petersb.Diso.-Bk|45 
4 


104,10 . 
90,70 bz 
68 40 bzG 

108,50 brd. 


Stett.-Vik.-B. 
Stett. St. Pr, 


do, intern. Bk. 
122,75 b Ipomm. Vorz.-Akt 
104,80 beg Iposen. Prov.-Bk. 
148,80 be 
104,50 bzG.fuo.cnt-Bd 70pCt| 91/, 48,00 beg. 

d .-Akt.- Bk. 130,90 bzG. 


119,25 G 
92,C0 bz G. 


102,90 a 


A | 94,70 bee 
104,00 626 freichsbank ........ 98,90 be 
104,70 br Russische Bank.. 404,00 8. 
104,00 bz 
100,50 G. 


104,30 bzG 


es 2 d G 
105,50 bzG h. G 4 2 bz 

lig. Elekt.-Ges- 229,50 bz 

A .- Charl. 709,09 bz 

s Berl. - Cha 8 88.78 f. 

78,00 bz 


+ | 56,75 be 
154,50 bzG. 
128,80 bz 


s | 87,00 8. 
0 145,00 G 


6,20 bed Landre Br. 4 
únch. V.-Br ... 
Patzenhofer Br.| 4 

Schultheiss-Br. .. 
Bresi. Oelw. ...... 


IChem.Fab. Milch 
Ch. F. Anglo. G. 
ch. F. Leopoldsh. 
do. St. Pr 
E. F. Oranienb. 
h. F. Union 
Danziger Oel...... 
d 


110,75 @ 

73,80 bz 
129,75 G. 
157,25 G. 
420,59 c 


118.10 C. 
117 00 bed. 
107,25 & 


44,75 oO 
St.- 5 114,50 b 
Tarnowitz L. A. 3½% 39,50 br 
Westf. Un. v. 6 x 

(69,00 be 


o 


o. St. 
Dtsoh. Thonröhr| 6 ½ 
DynamitTrust.....| 40 
Egestrrff. Salz.. 8 


440,00 B. do. 5.42 


